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Beginne des Auswallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und
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Wiesbaden , den 19. Marz 1901.
Der

GrafJ .-Nr . 1. 3405.
Königliche Landrat.

von S ch l i e f f e n.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 24. Marz 1915.

Der Königliche Landrat.
von S) e i m b u r g.

Nach den Bestimmungen der R .-B .-O. sind die Quittungs¬
karten , wie auch bisher , binnen 2 Jahren nach der Ausstellung
zum Umtausche einzureiche » . Die Nichtbesolgung dieser Vorschrift
hat aber nicht mehr ' zur Folge , daß die verspätet umgetauschke
5kärte die Gültigkeit verliert . Es sind daher inallen Fällen die
zum Umtausch gebrachten Karen einzurechnen . Die bislang im
Gebrauch befindlichen kleinen roten Gültigkeitsanträge (Form.
G . 58 sind dadurch Hinfällig geworden.

Ferner ist auch die Verordnung , daß auf Antrag die Gültig¬
keitsdauer einer Quitiungskarte verlängert werden konnte, , vom
1. Januar 1912 aufgehoben . Vermerke über Güliigkeitsver-
löngerung dürfen daher in den Quitlungskarten nicht mehr ange¬
bracht werden.

Wohi aber ist es nock>, ebenso wie früher , sehr wichtig , daß
die Ausgabestellen der Ouittungslarten beim Ausrechnen umge-
tauschter Karten darauf achten ob die Anwartschaft erhalten ist,
u u ob die Pflichtversicherten (in gelben Karten , Form . A) binnenL . _ 1. V . ... 1 _Ti_fI _1 . ' . b ..fl . m 04*4 41 mS f . rtt 11. H .d. h. uu uie P,na )ioerplyerien , IU gciuen nuuen , u ul " ‘-
2 Jahren nach dem Ausstellungstage mindestens 20 und bei Sekbst-
verstcherten (in grauen Karten , Form B ) binnen gleicher Frist
mindestens 40 Beitragsmarken verwendet worden sind. Ist die
erforderliche Anzasil von Marken nicht in der Karte enthalten , so
ist z» prüfen , ob es dem Versicherten etwa durch Beibringung rück¬
ständiger Pflichtbeiträge oder durch Leistung freiwilliger Beiträge
— letzteres ist aber nur für höchstens t Jahr vom Tage der Ver¬
wendung an rückwärts gerechnet , zickäsisig — möglich ist, die zur
Erhaltung der Anwartschaft notwendige Mtndestzahl von Beitrü¬
gen zu erlangen . Bejahendenfalls ist dem Versicherten der Rai
zu erteilen , das Fehlende noch vor dem Kartenumtausche nachzu¬
holen.

Im übrigen empfiehtt es sich jedoch trotz des Wegfalls der for¬
malen Ungü !tigksitserklärung verfpätet umgetoufchter Korten die
Versicherten von Bei ! zu Jett dringend darauf hinzuweise », daß
ihre Karten nicht langer als 2 Jahre lausen sollen und daß sie in,
Falle eines längeren Kartenumlauies den gefeßlichen Nachteil
hoben , gemäß ß 1420 R .-V . D. im Streitfälle bei ivnteren Renlen-
ansprüchen die ' Erhaltung der Anivartschost beweisen zu müssen,
wodurch unter Umständen ihr ganzer Renienanspruch aus dem
Spiele stehen kann,

Cassel , den 5. Januar 1912.
Der Vorstand der Landesversichermigsansto .lt Kesien -Nassau.

Frhr . non Riedesel,  Landeshauptmann.
Die Herren Vürgermeifter des Kreises ersuche ich, die vor-

llehenden Bestimmungen in geeigneter Weise wiederholt zur
Kenntnis der beteiligten 2lmtsstcllen und der Versicherten zu
bringen.

Wiesbaden , den 9. Januar 1915.
Königliches Versicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

Der Dorsißende.
J .-Nr . l . Y . A . v a n H e j in bürg.  _

Grundsätze der Lmidevversichervngsatistalt Heffen-Tlafjau in Lojjel
für die Aebernahme des Heilverfahrens.

Für die Uebernahme der Krankenfürsorge sollen folgende
Grundsätze beobachtet werden:

1. Bei Zwangsversicherten ist mindestens für die letzten
5 Jahre eine dauernde »nd regelmäßige Versicherung zu verlangen,
d. h. es müssen im Durchschnitt der Jahre mindestens 40 Marken
verwendet sein , linier glten Umstünden ist ober für die Uebei-
nahme der Krankenfürsorge Voraussetzung , daß mindestens 100
Beitragswochen einschließlich anrechnungsfähiger Kraiikheitszeiten
oder miliiärischer Dienstleistungen nachgewiesen sind . Gesuche
welche erst noch der nmnittelbar vor Ablauf der Unterstützung
durch die Krankenkasse gestellt werden , sind abznlehnen , desgleichen
Gesuche auf nachträgliche Bewilligung der Kasten für ein bereits
durchgesührtes Heilversahren . Sind die Slntragsteller oder deren
2lngehörige in der Lage , einen Zuschuß zu den Kosten des Heilver¬
fahrens zu leisten , so ist die Uebernahme des .Heilverfahrens hier¬
von abhängig zu machen . Mehr als zwei Kuren sollen in einem
Zeitraum von vier Jahren nicht bewilligt werden . Die Dauer einer
Kur ist abgesehen von Lungen - und Nervenleiden im allgemeinen
auf nicht mehr als vier Wachen zu erstrecken.

2. Bel freiwillig Versicherten , denen eine sanstige und insbe¬
sondere eine anderweit gesetzliche Fürsorge nicht zur Seite sieht,
kann d!e Krankenfürsorge bereits bei Leistung der Mindestbeiträge
von 20 Marken in 2 Jabren übernommen werden , sofern die
Wartezeit erfüllt » nd die Anwartschaft erhaiten ist. , ..

3. Bei freiwillig Versicherten , denen im Falle der Invalidität
eine andermeite Fürsorge »nd insbesondere eine Pensionsberech.
tiqnng , jedoch abgesehen von der Fürsorge der Angestellten -Ver-
sichernng , zur Seite steht , soll die Krankensursarge nur bei Mindest¬
leistung von durchschnittlich 30 Marken im Jahre und nur bei an¬
gemessener Beteiligung der in Betracht kommenden anderweit zu¬
ständigen Fiirsorgestelle (Bebörde ) übernommen werden . Auch hier
ist Voraussetzung der Ersiillung der Wartezeit und die Erhaltung
der Slnwartsckaft.

4. Bei Bersicherken , die gleichzeitig bei der Reichsversicherungs-
Anstalt für Privat -Angestellte versichert sind, sollen Gesuche auf
i ' ebernahme der KrankenfUrsorge in erster Linie dieser Anstalt zu¬
ständigkeitshalber Überwiesen werden

Die .Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, den in
Betracht kommenden Kreisen in geeignet erscheinender Weise von
Vorstehendem Kenntnis zu geben.

Wiesbaden den 18. Oktober 1014.
Königliches Versicherungsanit für den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
J .-Rr . 7. V . A . von Heiniburg,

Vek-lnnlmachung
Um die Arbeiten zu vereinfachen , ist die Entschließung gefaßt

worden , die Brotmarken für zwei Wachen anszugeben.
Die Einwohner werden darauf aufmerksam gemacht , imt oei -

Bemerken , dafür zu sorgen , daß nur die Karten , welche für die be¬
treffende Woche bestimmt sind, und was aus der Aufschrift der
Karte hervorgeht , bei den Bäckern und Mehlverkaufern abgegeben
werden , ebenso dürfen die Bäcker »nd Mehlverkaufer n " ,
len , die für die betreffende Woche bestimmt sind, gegen Abgabe
von Brot oder Mehl in Empfang nehmen.

Beide Arten von Brotmarken werden dann am Montag , de>,
26 . April l. Js . gegen andere umgetauscht

Hochheim a . M ., den 11. April 1915.
Der Magistrat . Arzbach er.

Bekanntmachung.
Rach Erlaß des Herrn Ministers des Jniiern ist im Hinblick

auf eine vielleicht zu erwartende Knappheit an Gummi , d f -
Radbereistmg unserer Militärkraftfahrzeuge usw . unbedmg . er¬
forderlich ist, eine Sammlung von ®umw > vorzunehmen.

Die Samnilung soll namentlich alte Fahrrad -Gummireisen,
Schläuche , verbrauchte Gummischuhe , sowie auch sonstige Gummi-
reste und Abfälle aller Art umfassen , uin aus denselben das fui
neue Sachen benötigte Material zu gewinnen . Im Einvernehmen
mit dem Herrn Kuttusrninister ist die Sammeltatigkelt in ahnncher
Weise wie bet der Reichswollwoche gedacht , sie soll in erster ~ >me
durch die Herren Lehrer , Schüler und Schülerinnen bewirkt werdei,.

Gegen Ende dieser Woche wird die Sammlung durch Schuier
der hiesigen Schule vorgenommen . ^ , , . .

Die Einwohner werden gebeten , den in ihrem Besitz befind¬
lichen alten Gummi gefl . zur Abholung bereit zu halten,

Hochheim a. M ., den 10. April 1915.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Seitens des Ministeriums für Landwirtschaft , Domänen und

Forsten ist der Anbau der Peluschke , einer Abart der Futtererbse,
empfohlen . Die Peluschke bat vor der Llckererbse den Vorzug , daß
sie mit leichterem Boden vortieb nimmt und einen höheren sicherer,
Ertrag gibt . Sie machst verhältnismäßig üppig und neigt zum
Lagern , sic wird deshalb zweckmäßig im Gemenge mit Hafer an-
gefeit, von dem sie noch dem Drusch der Trieure und dcrgi . lcichr
getrennt werden kann.

Der Preis für Peluschke betrögt etwa 35 Mk . pro Zentner.
Als Aussaat genügen 80 Pfund Peluschke und 40 Pfund Hafer
pro Morgen . . , ... .

Anmeldungen auf Saatgut sind sofort »n .llathause wahrend
der Vormittagsstunden zu machen.

Hochheim a . M ., den 11. Arpil 1915.
Der Bürgermeister . Arzb (icher.

Liebesgaben.

Herr Kammerherr von Heiinbnrg teilte uns mit , daß seit seiner
tetzten Ausgabe folgende Spenden beim Kreisnerein vom Roten
Kreuz für den Landkreis Wiesbaden , Lefsingstraße 16 emgegungc»

Biebrich : vom Hotel Nassau und zur Krone 100 Flaschen 1911er
sm£i^

Breckevheim - 26 Hemden , 36 Paar Strümpfe . 6 Paar Stouchen.
Delkenheim : 6 Hemden . 10 Ohrenschützer 14 Paar Strumpfe . IN

Paar Stauchen , 5 Paar Kniewärmer , 1 Halstuch , 5 Leibbinden.
Diedenbergen : 52 Paar Strimipfe . 1 Kiifen . marr-
Dobdeim - 2 Hemden . 28 Paar Strumpfe . 1 Unter arte , 1 Unter

Vfe , 3 Kissen, 6 Sandsäcke , l Taschentuch , 2 Pack Kerzen , 1«
Luv 'tenseuerzenge , 10 Säckchen Zucker

Lrbenhe .m : von Herrn Friseur Heuer : 2 Ziehharmonikas , 4 Mund-
Harmonikas.

Flörsheim : 42 Kissen für Tragbahren.
Aravenstein : 37 Paar Strümpfe , 3 Kopfhiillen , 2 Paar stauch .

Hochheün ? A Paar Strümpfe , 4 Ohrenschützer , 2 Paar Stauchen.
3 Halstücher , 1 Leibbinde.

Igstadt - 14 Decken, 70 Paar Strümpfe , 5 Unterjacken , 2 Unter?
9 liefen . 10 Paar Stauchen , 1 Lunoenschutzer . 3 Paar Hand¬

schuhe, 1 Waschlappen , 1 Schlasrock, 7 H-raucntleidungsfduc . . .
Medenbach : 21 Hemden , 2 Unterhosen.
Naurod : 13 Paar Stauchen , 1 Kopihulte . ^
Nordenstadt : 139 Hemden , SO Kopfhüllen , 115 Sünmpfe 21

Paar Pulswärmer , 30 Taschentücher , 2 Waschlappen , Hol.
tücher , 8 Leibbinden . 4 Stücke Leine ».

Wallau - 15 Paar Strümpfe , 12 Paar Pulswärmer , 3 Paar Knie
wärmer , 2 Decken, 1 Pack Kleider:

Mildsachsen : 5 Hemden,-
Amerika : 3 Kisten Frauen - und Kindersachen.

Sönckticho Liebesgaben wurden mit den Spenden von Wies¬
badener Gönnern sowie mit vielen aus den vorhandenen Barm ist ein
aekauit -' n Sachen zugeteilt dem 2. Gards -Re,erve -Regiment . Er-
satz-BaM '.lton Landnühr -Regiment Nr . So, S anbmei
Dir 80 Reserve -Rea,ment Nr . 80, Landwehr -Regnnent Nr . 87, In¬
fanterie -Regiment Nr . 172, der stellvertretenden Intendantur des
18 Armeekorps , den hiesigen Lazaretten , sowie an das Landrats-
ami Fitebnc für ostpreußisü -e Flüchtlinge.

ci,,r Stunde sind nur noch lemene Hemden vorrätig und sind
welteVe Zuwendungen von Sachen aller Art höchst mit kommen
m,d dringend erwünscht . Leibbinden sind vorläufig unnötig , weil
davon noch große Wengen m den verschiedenen Vorratskammern

Fl -r die Reichswollwoche ivurden von allen Seiten sehr große
m - istens ganze Fuhren , Wall -, Baumwoll - und Tuch-

sachen ustv . an gebracht ^und dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz
im KLnigtichen Schloß zur Sortierung und Bearbeitung überwie¬
se" - den so überai -s opferwilligen Spendern und den Herren
Morrern welche sich in der iiebenswurdlgsten Welfe um die Ein
sammlung der Gaben aus den verschiedensten Gemeinden bemüht
haben , sei hiermit wärmster Dank abgestattet,



Die Kriegslage.
Ser FreitagCagesfaericht.

W . B . (Amtlich .) Großes k)Lllptquariier . 9. April.
Westlicher  k r i e g s ?ch a u p l a lz.

Aus dem völlig zufammeugeschoffenen Orte Drie
Grachten an der Hser wurden die Belgier wieder
vertrieben . 2 belgische Offiziere , 1L9 Mann und
2 Maschinengewehre fielen dabei in unsere Hände.

Als Erwiderung auf die Beschießung der hinter un¬
serer Stellung gelegenen Ortschaften wurde Reims , in
dem große Ansammlungen von Truppen und Batte¬
rien erkannt wurden , mit Brandgranaten belegt.

Nördlich von dem Gehöft Beausejour nordwest¬
lich Le Mesüi ! entrissen wir gestern Abend den
Franzosen mehrere Gräben , zwei Maschinengewehre
wurden erbeute :. Zwei Wiedereroberungsversuche
während der Rach : waren erfolglos.

In den Acgonnen nnfzglückte ein französischer
Insaitterre -Augriff , llsr dem die Franzosen erneu!
Bomben mit einer betäubenden Gaswirkung ver¬
wendeten.

Die Rümpfe zwischen 2llaas und Mosel dauerten
mit gssteigeMr Heftigkeit an.

Die Franzose » Hutten der den gänzlich erfolglosen
Angriffen die schwersten Verluste . In der Woevre-
Ebene ■griffen •sie vormittags und abends erfolglos
an . Zur Besitznahme der MaqSHHe bei Lombres
fetzten sie dauernd neue Kräfte ein . Ein Slngriff aus
dem Selousewalde nördlich van Sk. Mihiel brach an
unseren Hindernissen zusammen.

Im Ailly - Walde sind wir in langsamem Dor-
srhreiken . Westlich Apr -emonl mißglückte ein franzö¬
sischer Vorstoß , französische Angriffe erstorben west¬
lich Ftirey in unferent Artillsriefeuer . führten aber
nördlich mp  nardüstüch des Ortes zu erbittertem
Handgemenge, .in den » unsere Truppen die Oberhand
gewannen und den Feind .Zurücktyarfen . Nächtliche'
Vorstöße der Franzosen waren hier erfolglos.

Auch im Priesierwatde gewannen die Franzosen
keinen Boden . Ein feindlicher Versuch , das von uns
besetzte Dorf Bezange -la -Grande südwestlich von
Chateau Satins zu nehmen , scheiterte.

Am SuLelLop ? wurde ein Alarm des französischen
334 . Regiments gefangen genommen , der Dumdum-
Geschosse bei sich hatte . Am Hartmannsweilerkopf
fand nur Artilleriekamps ' statt.

O e fl l i ch e r Kriegsschauplatz.
Oestlich von Kaiwacsa haben sich Gefechte entwickelt,

die noch nicht abgeschlossen sind.
Sonst hak sich auf der Ostfront nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Dar Sanisiagaüßge &berldsL
W . B . (Amtlich .) Großes Hauplquckrüer , 10. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Beute von Drie Grachten erhöhte sich aus

5 belgische Offiziere , 122 Mann . 5 Maschinengewehre.
jn der Champagne , nördlich Beausesour . räumten

unsere Truppen die am 8. April genommenen , gestern
aber durch schweres französisches Feuer zerstörten Grä¬
ben und wiesen französische Angriffe in dieser Gegend
ab.

Die Kümpfe zwischen Maas und Mosel hielten mit
gleicher Heftigkeit an . Jn den von den Franzosen als
von ihnen genommen gemeldeten Orlen Fromezey und
Gussaiiw -llle , östlich Verdun , ist bisher noch nicht ge¬
kämpft worden , da diese Orte weit vor unseren Siel-
langen liegen.

Zwischen Orrre und den Maashöhen eckitten die
Franzosen gestern eine schwere Niederlage . Alle An¬
griffe brachen in unserem Feuer zusammen . An der
Combres -höhe fußten sie an einzelnen Stellen unserer
vorderen Linie vorübergehend Fuß , wurden aber durch
nächtliche Gegenangriffe teilweise wieder zurückgewor-

Die Kämpfe dauern an . Auch die anderen An¬
griffe gegen unsere Stellungen nördlich St . Mihiel
waren völlig erfolglos.

Kleinere Vorstöße auf der Front Ailly -Apremont
wurden abgewiesen.

Bei Flirey waren die Kümpfe wohl infolge der
schweren Verluste des Feindes vom 7. und 8. April we¬
niger lebhaft . Hier fielen 2 Maschinengewehre in un¬
sere Hand.

Auf der Front Remenciuville -Priesierwald wur¬
den sämtliche sranzüsischen Angriffe zurückgefchlagen.
Am Westrande des Priesierwaldes verlor der Feind
cndZültiß auch den Teil unserer Stellung , in den er
Ende Wirz eingedrungen war.

Einen abermaligen Versuch , Bezange -la -Grande
südwestlich von Chateau SaNns uns zu entreißen , be¬
zahltem dis Franzosen mit dem Verlust , einer Kompag¬
nie .- dir völlig ausgerieben wurde und 2 Offiziere , 101
Mann .als Gefangene in unserer Hand ließ.

In den Vogesen hak sich die Lage nicht geändert.

O e st i i ch e r 5r r i e g s s ch a u p l a tz.
Oestlich und südlich Kalwarja hatten die Russen

mit ihren Ängrisfsversuchett kein Glück. Sie wurden
überall mit schweren Verlusten zuBSgeschlagen . Iui
übrigen ist die Lage im Osten unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der SwmittgaCayesberichi'

W V . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 11. April.

m

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Merkantil bei Poesele südlich von Drie

Grachten nahmen wir drei von Belgiern besetzte Ge¬
höfte und machten dabei 1 Offizier , 49 Mann zu
Gefangenen.

Bei kleinen Vorstößen gegen den Encreoach
bei Albert nahmen wir 56 Franzosen gefangen.

Im Westteil der Argonnen mißglückte ein fran¬
zösischer -Angriff.

Die Kämpfe zlvischen Maas und Tilofd nahmen
erst gegen Abend an Heftigkeit zu. Im WäldWiände
nördlich der Combreshöhe versammelten die Fran¬
zosen starke Kräfte zu einem neuen Versuch , unsere
hvhensiellüng zu nehmen . Der Angriff kam erst heute
früh zur Ausführung und scheiterte gänzlich . Die
Höhensiellung ist ganz in unserem Besitz.

Südöstlich van Ailly fanden die Nacht hindurch
heftige Nahkämpfe statt , die zu unseren Gunsten ent¬
schieden wurden . Bei einen : starken , aber erfolglosen
französischen Angriff nördlich Flirey hatten du:'Fran¬
zosen sehr schwere Verluste . In den gestrigen Kämp¬
fen im Prlesterwalde nahmen wir dem Feind 4 Ma¬
schinengewehre ab . Die anschließenden , sehr erbitter¬
ten Nachtkömpse blieben für uns erfolgreich.

Die sehr schweren Verluste der Franzosen in derr
Kümpfen zwischen Maas und Mosel lassen sich noch
nicht annähernd schätzen. Allein zwischen Selouse - und
LamorlviUe -Wald zählten unsere Truppen 706, an
einer kleinen Stelle nördlich Regmeville über 506
französische Leichen . Wir machten 11 französische
Offiziere und 804 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
7 Maschinengewehre.

Ein infolge zerschossener Trosse abgetriebener
deutscher Fesselballon ist nicht , wie die Franzosen an¬
geben , in ihre Linien vertrieben , sondern wohlbehalten
bei Mörchmgen gelandet und geborgen.

In den Vogesen schloß Schneesturm eine größere
Gefcchtskätigkeit ans.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Boi Mariampol und Kalwarja , sowie bei Klinik,

an der Szkkva wurden russische Angriffe abgefchlägeni
Aus einen » Orts bei Bromierz westlich von

Plonsk wurden die Russen hlnausgeworfen , dabei 86
Mann gefangen geklommen und 3 Maschinengewehre
erbeutet.

In Polen südlich der Weichsel unierhielten die
Russen die ganze Nacht hindurch ein lebhaftes In¬
fanterie - und Artilleriefevsr.

Oberste Heeresleitung.

C.VaDufiuu IKcnbn »crösseutlichl eine lange Uiilenetninu >" b o -
bürg . Das Gespräch begann mit der Erwähnung der
an er , deren Geschichte Hindenburg ans das Genaueste keM -Hoff, , ^

_ Um
-Lenbinn

dereinst die Freiwilligen Garibaldis , ja besitzen auch unserezi
denselben Enthusiasmus , dasselbe heilige Feuer . Glauben «
s_i „ s „ , . er; „ ix Inf*,-, ll n , S *»»-» ^ f/Ylionov na  jj ’f; ^ - - •

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  8 . April . Amtlich wird verlautbart : 8 . April

mittags : An der Front iti ieu Ostbeskiden herrsch ! im allgemeinen
Ruhe.

Im Waldgebirge , seist, der Gegner feine Frontalvorstöße unter
schonungslosester Ausnutzung seines Menschenmaterials in andau¬
ernden SturmangÄfsen fort . Berge von Leichen und Verwundeten
tennzeichnen die im wirkungsvollen Geschütz - und Maschinenge»
wehrfeuer unserer . Stellungen liegenden russischen Angrifssfrlder.
1Ö00 unverwundete Feinde wurden in den gestrigen Kämpfen gc-
sangcn . - An allen übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Genernlftabs.
v . ch ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

WB na . W i e n , 10 . April . Amtlich wird verlautbart : 10.
April inittags . , .

Im Waldgebirge kam cs gestern auch in den Abschnitten öst¬
lich des Uzsokcr Passes zu heftigen Kämpfen . Deutsche , Truppen
eroberten nördlich Tucholko eine seit dem 5 . Februar vielumstrit¬
tene und von den Russen hartnäckig verteidigte chöhensteltung . Ein
Oberst und über 1000 Mann wurden bei diesem Angriff gefangen
und den Russen auch mehrere Maschinengewehre entrissen.

Im Opor -Tale und im Quellgebiet des Stryi scheiterten gleich¬
zeitig heftige feindliche Angriffe an unseren und an deutschen Stel¬
lungen unter schweren Verlusten des Gegners.

Der gestrlge Tag brachte uns in Summa 2150 Gefangene ein.
Die sonstige Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabr.
v . f)  ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

WB na . Wie » , 11 . April . Amtlich wird vsrlautbart unter
dem 11 . April 1:915 : An den Beskiden hat sich nichts ereignet.

Im Waldgebirge dauern die Kämpfe an einzelnen Abschnitten
fort . Oestlich des Uzfoker Passes wurden bei Ausnützung der Er¬
folge vom 9 , April weitere 8 Offiziere , 713 Mann gefangen und
2 Maschinengewehre erbeutet.

An der Front in Südostgalizien nur Geschützkampf und kleinere
nächtliche Unternehmungen.

In Westgalizien und Russisch -Polen herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs,

v . 5) ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Erfolglosigkeit der russischen Offensive.
Dem „Neuen Wiener Journal " wird ans Rotterdam gemel¬

det : Russische amtliche Berichte und nicht minder Petersburger
Meldungen Londoner Blätter scheinen die öffentliche Meinung
darauf vorzubereiten , daß die große russische Offensive gänzlich er¬
folglos bleiben wird . Daraus läßt schließen , daß in den letzten
Nachrichten mit Nachdruck betont wird - daß die deutschen und
österreichischen Truppen unerwartet große Verstärkungeil erhalten
hätten und . die russischen Kräfte aus diesem Grunde , abgesehen von
den durch die Witterungsverhältniße geschaffenen Hindernissen mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Der gestrige Peters¬
burger Bericht der „Times " sagt , daß Hindenburg seine ostprcußi-
schen Operationen infolge des anhaltenden Tauwettcrs nicht fort¬
setze und deshalb einen großen Teil feiner Truppen nach den Kar¬
pathen warf , während die österreichisch -ungarischen Armeen vor¬
züglich vorbereitete und ansgebildete Landsturmtruppen herange¬
zogen hätten , uin dein Vordringen der russischen Massen Halt zu
gebieten . Der „Matin " bringt einen ähnlichen Bericht und be¬
merkt zum Schluß , daß die Russen doch wohl gezwungen sein wer¬
den , ihren Vormarsch endgültig nuszugeben.

Eine Unterredung mit hindenburg.
Aus Rom wird berichtet : Der im - Hauptquartier des Feld-

marschalls von Hindenburg weilende bekannte italienische Publizist

sagte der Feldmarschail zu dem Italiener , es ist für w g
wahre Herzensfreude , an der Spitze eines solchen Heeres y | |,
Jeder Soldat ist im Kampfes ein Held . Dann ist der
Truppen wunderbar und derselbe bei Generalen wie bein •
Musketier . Wen » ich zuiu Beispiel aus strategischen s
Truppen zurückgehe » lasse , sind die Leute so -freudig und ■ "
mußt wie beim Angriff . Das Herrlichste aber sind iwM k ,
lli . ’ m ‘ * " " MM öLn l

' -ihre (=-■'
Was diese leisten , grenzt einfach an Wunder ! Ueber Demi
Feinde sagt Hindenburg : Wer kann im Ernste an die
lion Kitcheners glauben ? lind wenn schon , so wären esv11 t ” 1 ' tf hl-,

baten , sondern beliebige Menschen , die ^ man in Umsov^
hat , um ein Heer zu schaffen . Es fehlt den Engländern
Ausbildung , und Führung , an den Offizieren und Unterm
die wir Deutsche uns erst in langen Generatloncn heranbiwc .. . e . ! cn . rr _ t s. : « or „ eirfnrte
ten . Was die Rußen betrifft , so schießt die Artillerie E „ stei
schleudert aber ungeheuer viel Munition . Die Infanterie ! ^
iig , aber die Kavallerie taugt nichts . Die Rußen schlageN .IME ^ T - ,
gut , aber ihre Disziplin beruht nicht wie bei uns auf ^ Mesten ^
und Mora !, sondern aus blindem Gehorsam . Die Russen
japanischen Kriege viel gelernt und sind namentlich u» p »vch
grnbenkampf erfahren . Kaum nehmen sie eine Stellung ^ '
schwinden sie in ein paar Minuten unter der Erde . Ä Heae-
cs  leine Schützengräbengibt, oder wenn sie herausgehew Nren Vl
ihnen schlecht . ' Bor ihrer numerischen lieber,nacht braucht ' ^
bange zu sein . Be , Tannenberg waren sie dreimal stärker , A n!)es. f. * . - t. ...ic »iw llrthrmotir . ' ihnhöti Ttl!f v '.
aber es hals ihnen doch nichts . Uebrigens haben wir ^
sehlbare Anzeichen dafür , daß die Rußen (deren Bnga ' " Mrcite,,
Ostpreußen Hindenburg mit Worten der Entrüstung bra »^
bereits mürbe ' sind - und ihnen das Kriegsrohmaterial a »M. . . . Aus ubeginnt , das sie in unerhörter Weise verschleudern . *u >=; j||
und Weise , wie sich die Russen heute schlag ^ , ersieht en
nicht mehr lange dauern wird . Sie haben , schloß Hindenc 1>na
sere Linien besucht und sich überzeugt , daß unser Heer 1»'̂ fleure P
schlagen läßt . Mr uns schlagen lassen ? Ausgeschlossen,
schlossen!

8(2808 Gesang«ne in Deutschs
ffr beta
halt , e *!
Jom:

WB a . Berti  n . 9. April . Am 1. April l? 1Jä
fanden sich in deutscher Gefangenschaft : FraniMiuerh
Offiziere und sonstige im Offiziersrmlge stehende
fönen 8868 , Mannschaften 238 496 ; Russen : r«
usw . 5140 , Mannschaften 504 210 : Belgier
usw . 647 , Mannschaften 39 620 ; Engländer
usw . 520 , Mannschaften 20 307.

icte,

M
Jet Bel
in , beit

Zusammen | enW|®
rtcindp !.

Der Unterskebooikrieg. Gi0

u 29. lAten.8
K i e l . Die amtliche Nachricht vom Untergang des pausen,

kam nicht unerwartet . Die britische Admiralität hatte sch"C -lipettlo
März das Ende , des ihr verhaßten Fahrzeliges angekuno » ^
die Nachricht mit der Wendung eingeleitet : „ Es ist ® r » ,s| !iot j(uur jiuujuuji hui  ou -tu ihuuiiv)  v iiijjhi »»v 1. *1* . n
nehmen , daß das deutsche . Unterseeboot „ LI 29 " mit fei ,ur
'Rehimnn versunken ist " . Der Vorbebalt ließ die Berw " ,«.iib jej,

lünder mehr gewußt haben . Der Grund des Schweigens kitzlig,
die Annahme zu , daß die Admiralität Bedenken getragen
ihr bekannten Einzelheijen -zn veröffenttiehen.

Mit dem tapfer, , Führer, - dessen Geschick Kiel besomh^
betrauert , ist der älteste UnterseebootkomiiiandaNt dahmMz
Otto  W e d d i g e ,1 hak der Marine säst genau 14 J " y ^ Lz
angehört . Sein Raine bleibt neben dem des G r a } c ijjiQ ' '. -
ein unvergängliches Vermächtnis unserer aufstrebenden
es wirkte und wirkt sernechin anspornend auf Dlf 'o1 § p tmg

Mannschaften . ^
Gerüchte über den Untergang von „U 29  3c

lieber den Untergang von „U Lg " gehen vielerlei !
um , die nickst » achzuprüfeu sind , ehe nicht die englische ä? Mx : -
ihr verdächtiges Schweigen bricht . Ein Grund dazu,v . _ —”, _ „ _ vazu , - ,s ; i:
den sein . Entweder „U 29 " ist heimtückisch von einem Hüb

Mt,
, Mn
liMWe

eingestehen ' will . Ein aus England zurückgekehrtcr ' all

Ulil [Llli . Vi-1ll luiu 11 ft ll l | » yiimiiu *i | uy
beschossen worden , das leine Berechtigung hatte , WaM
reu , wobei also ein neuer , schwerer Völkerrechtsbruch k.
vorläge , oder aber „ U .29 " ist als Opfer eines
bei dem England Berluste erlitt , die die britische AdmNlUMg ^ e»<
emgepeyen w,u , nun aus exugiuiw . ^
Schiffsmakler behauptet , in der City gehe das Gerücht ^
zu Mund , daß das deutsche Unterseeboot „ ll 29 " bei . ' 9 ry511 yjiuuu , UUD uu » uuu |u ; c umii | n .yuiu „i *. .
wegeneil Angriff auf englische Kriegsschiffe im nördlichen -e. ,
Irischen See gesunken sei . Auf englischer Seite sei e> tza
Kreuzer gesunken . D ... , '

Der Weg der deuischen Anterseebooke durch Belg >̂ ., t h. -er.
In der englischen und der sranzösischen Presse war R

«MAvSnx Sw* C\ rtfT/»»»SrtV /•»llfniHoJjOtl ll **' ifflu" tL 'tcn Zeit versucht worden , die Holländer aufzuhetzen,
ihnen klarlegte , daß die deutschen Unterseeboote von ge
aus über die Schelde , lind zwar durch territoriale luedf M ' Nei,
Gewässer , ins Meer gebracht werden sollten , wodurch elT™fu « te
ung der niederländischen Neutralität ein treten würde , yokl - ns
sterdamer „Handelsblad " wird demgegenüber , offenbar „Mge»
gischer Seite , geschrieben : Die Niederländer brauchen i' R ^ E ) ?.y
beunruhigen über das , was . von der ausländischen Pre »L,,jM 'ch!enbeunruhigen über das , was . von der .ausländischen Pr »,,- E >»--en
Schlepven deutscher U -Boote durck , die Schelde , vau fi 'Pftesis
nach der See gesagt wird . Der Weg der U -Boote 8^1 ,wtig l:
nicht durch holläudischesGebiet . . Es ist mir möglich,
ganz genau anzugeben . Die Boote , die in Hoboken Ml>.^ MZustsi
den , fahren nicht die Schelde hinunter , sondern hinaus , zMen ^n. 1 ft * 1, rm k . >. /fl l Cr -., ckfl„ .. 1 > .r -rPtl»* n.
-L.Ll 11U<Ilüi r -Ocllvltn , vJllul miu wi -ni .« M*1 ! v ' ^
die Fischereischleuse in den Verbindungskanal , den 3it, P; jif| («n.
scheu Tc-rscheloe und der Leie nnlegen ließ . Sie komme-
die Leie durch den Genter Kanal nach Brügge und
die Fahrt durch der . neuen Kanal von Brügge nach Sec

Lei
n l 'ch
r . '123
itieg 5n .Der Krieg im Orie ^'

Ll u s Serbien  wird berichtet , daß die Berhältiiillf hiE ^
zu werden , sich täglich verschlimmern . EiNs « e,

usepsdemip wütet im ganzen Lande . Jn Rsi ' H R
Kranke , aber nur 10 Äerzte . Es besteht das !> h»! ^ e.

statt besser
liche Tiiphus
allein 3000 '
dürfnis nach Aerzien und Pflegerinnen . Da
Alliierten bisher vergeblich um Hilfe gebeten . ^ rr̂ -

Bukare  ft . Geireralfeldmarschall v . d . Goltz eiNpsR -' M - " Mg
Durchreise ' hier inehrere Journalisten , denen gegenüber

Land

Zhl

gehend über die Kriegsausfichten im Westen aussprach - - hok,
dortige Lage nnbelange , so sei es völlig ausgeschlossen <*

«flu
Sa,uuiuyL * uuuvuuihc,  tu ,11 w ' v .ifor ,i)ips

deutsche Front von den Engländern und Franzosen m
würde . —- Bei feiner Abreise hielt v . d . Goltz -PPpsUM TrBei seiner Abreise hieU v . d . Goltz -P "^ gid 1/,, ^ ©e.
deutsche .Kolonie folgende Ansprache : „Ich benütze die ^ p, Mgr,
Ihnen zu sagen , daß Sie weiterhin volles Bertraue » AMyi,
m .. A*. /» T */»fr/*»» tvrrirtoit hflllii fntltlDtt lltlfi Jlhft *,Sache haben mögen , denn , können uns vielleicht
Neuerungen nachgemacht w-
nern nicht so .leicht werden , uns nachzumachen , das ' jyOfettim
zielbewußte Arbeit , das Pslichtgefüht jedes Einzelnen, . '; ,jpli>Ani , ^
vanze Volk durchdrnigt und in der vielgeschmähte « hg
Ausdruck kommt. Seit 200 Jahren lebte» die H.exMM WstiNte

- so eins waren FMü 4
»Ls

und Deutschlands für das Bott , aber so eins waren FM, - « Ife,,,
niemals wie heute . Viele Opfer werden noch .,
müssen , aber ans den endlichen Erfolg sollen >md ivom .»xi,

" Die Anwesenden bereiteten u . d . ttzoli ; bcgvertrauen.
dignngen.
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liiljtiijiiiijj0 . •linier (tirM- , • 'AilijOiHH-HljU1.
(. ' Sfieucmn'ien, naV?l fi )or!!fi ^ “a,r, jcr. sich bisher nicht oft die. M
c Hosen zu berchiiu -n ^ ,!?^ >" ich irresührenbe Meldungen der Fr
Mdewi Vergleich der ' ä; " --." " van größeren Karten jeder L

en es' niM '°>re Cielluna ' mrück,' ^ " / ^ ra,Posten um tvO bis 150 Meter in
Uniform ^berung eine-- " nennen die Franzosen das „die Er-“ “ i a - J mes «treifens von 3 r„.

Wenn di- 11111 SuBe einige Grabenstücke genom-
-veustchen Horchposten um 100 bis 150 Meter in

von 3 Kilometer Tiefe " usw.

• to 5? e„tötmeu  ruhig übwarlen.
eti« w? ?j ;Mlndluiro ^ n ' 'im s " ^ °ksentlicht-unter der Ueberschrift : „Aller-r:̂ Mtteb !•>, .̂ . 7. -' — " - -riegoverians " ri ••,. Berliner  ülr*

Ländern
Unteros,^

eranbildk"
iillerie M
fanterie

daß - das . englische
, . — . . . russische Stoß nach

lon der. ^eblieboi , - seien .. Die WMtstandsorgant-
-i -mma . 1".? ^ urirtschnrüsD" ' der Türkei seien weder militärisch,
£ „ Aber Wien ÄngerichUt ŝ ol' tlsch zu brechen und so aus ein Durch-
1,--neben, .iE üogeniill̂ hm  l d,on . ic  Gärige der Kriegsdauer allein für
mnnäst positive,, mirir ” , n et" en  Vorteil bedeutet ) abgesehen von
,^stärker H ^ lcht als ^ „ ^ arischew Erfolgen . Es werde nichts weiter er-

jr viel«̂ ndss , die ' iionbarung der inneren schwächen des Dreiver-
" « riaöhE .' ^ TaGch » >̂ ltungs !ugen so wenig mehr verhüllen können

brnN̂ " "'ON sei. mi' er  nun auch in eine politische Zwickmühle
erial o'V ' konnten deshalb ruhig abwarten.
n ' Aus
Lebt nichts 3 „ m, Aus Rußland.
chinden > Md Quark. De^ ei herrscht völliger Mangel an Eiern , Butter

-schl« ^ kreise ist so
groß , daß die Kaufleute unge-

WV im Oktober beendet sein.
^rFrs/lMmu ^btgilchen „!I ' n , 11. April . Eine Persönlichkeit , welche mit

jj„ ’ Klarte de,,, i$ en  Regierung nahe Beziehungen unter-
.mih i ' IranzöL Berichterstatter des „Journal de Geneve " in

llvril ^ S >»l Oktober bemh  k '^ !' l'che Kreise seien überzeugt , daß der
■ t„b-n Mut , Lft ■fem  werde . Die Kriegführenden hätten

3 * . 4jf .,tl cy e[^uq ovt -?, puppen und der Bevölkerung einen neuen
stellest ^ ^ ^ r. Friede Man werde Frieden machen , selbst

Öff$anh bciL3af )(ti nQ  Wäschen der Belgier nicht entspreck,e, welche
^ Kneten . "Je.F üroßen Kriegsentschädigung durch Deutsch-

0n Ä»,o^ten a^ ß, M " ge von dem Erfolge der Osfensive der Ler-
OffilL, s l9ier fahr , solche Entschädigung gefordert werden könne.

,bcu ^ ‘ieq n L f0rt:  besürwte . bat ? Frönkreick
Lugen 4 $ g >t zu verlange,5 en  o.iis es wurde ii

; 1 Û punkt aus könnte' " Belgien zu vertreibe ».

ssen:
gier:
ider:
imen

hon ;-" ' “leer tiirtw' "' st.desürchte , daß Frankreich und England,
. -. mgen würden - verlängern , sich.mit einem reiailpen Erfolge

.otis würde ihnen vielleicht genügen , die Deur-
sten zu vertreibe ». Vom belgischen

man mehr wünschen.

| S o o ;^ 0tbi  * ibct  ^ eu  deutschen Willen zum Sieg.
^dcrgegeb ^ p - N, 9.««t,' n' KS" 'kn°n AH;/ .April. .. In

des , Jior fnii der -n ' i^ re,bi Geuerql
LE - unte; a dZ ' UÜchen, sich aus 4aug

einem in der „Times"
von Bernhard ! über den

,atte schoNlchspem andere, « '^ ' . ' ' au ’ |cöcn  B ^ ' is den Sieg zu er-
cmaeküiE -irvu . r -, folgcnbes : -2(15 ich neulich eine Truppen-
QnÄ .«t ^ m °2 Son,fand  ich , daß bcr älteste Freiwillige an derist Grm '" Mor nT ^ yre und ver aire » e pxrelwiuige an ve,

' seiner f .-?ne vorge^ m " >ungste 141, Jahre alt war . Ein Pro-
e VerniHMd .Wstsenjchasten führte das Bataillon.
- Tatsach '̂ - utschiaMer -des
rei , daß - '- de,, j

löat.tVrh>“ ™c .W ' jsenfchajten
. '^ rspstroe von einem

Eisernen Kreuze

sUyl
Pfarrer

Dies ist
gesührr . Beide
ein Bild von

jweigens Üistich ', • konn^ ' ^ Sen Tage » , und die, die nicht in den Krieg
a ei tage » ^ Ue wollest" "^ ,, sich.dem Vaterlande aus andere Weise
" Ä  u sie oer großen Cache dienen.

iel besond- .. __
,t daymW
.1 14 IahÄ . WL na
Gras  e «^ UeSc »,d
ebenden >,
auf Dffi.l' 1

Hoi,
Eine Zweitägige Wajseuruhe.

Egend !, Pavsi'̂ «^ " ^ rred >mg des amerikanischen Publizisten
zî Wina - Ä2elyxjE -a-nedlkt bring , der „Berl . Lokalanzeiger"

u npnfn ~̂ > freue , " mich sagte der Papst , indem er Wiegand
„ ?*Qrt)t ch!?' '' < für lrlili  e :!1C11 Berireier der amerikanischen Presse

U  29 - - Ser S0f.,tes  zu tu» eine hohe .Achtung hege und deren
" , Ä zu hoi?r 0011 min »? ^ “ttc . Die Presse der ' Weit ist ein mach -,

nnme W^ n m wn"'c’a' de» Gewalt , welche viel dazu tun kanii,
9 1116 T^ 'Ottno !! re üb , st° A-ÄUnn Frieden vorzudereiten . Besonders in

. c. niiu «r/ m|y11ti 11c 1» uyn *-
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befinden sich nunmehr

>ber" 'ch Ludam " .Freitag sei» Generalstabschef chinden-
"p ' tzh- fl? ffj}n̂ r eine trat J881 m " ' Lebensjahr . Friedrich Wil-

in die Armee ein,
zurückgelegt hat.

m ist a -s ' Leutnant '7
.^ wliMüNa " ^ ches imr fn ci)rcr  an be/Ä ^ ^ " ufbahn v

en DiÄ ^ s-eMz ööuiu x>g, .Großen Generm ^ 'x ^baiademie , später wurde er
erif 'iM ,ntb„ar5 30 . 3Ä" 1!' «« Ä hb- erfolgte seine Aeför-
>n Ofaerjt führte er von 1911 bis
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nr .u 'Z"  ieine nerovrragenve
0- uliichs erhielt er den „Pour le

deuei Has Kommando der 85.
tvverung

maile ". Schon Ende -Äiigiisl Ivnrdc er in das chailpiguariier 0,1
berufen , wo er sich an der Seite .yindenburgs unsterbliche Ver¬
dienste erworben hat . An »26 . ÄioveiNb'er 1614 ist er zum (benerai-
leutnänt befördert worden . Zahlreiche Auszeichnungen sind ihn,
in den letzten Monaten züteil geworden.

Kairo.  Der Mann , der einen Anschlag auf den Sultan
verübte , ist ein junger niohamcdanischer Aegypter . Der Snitaii
blieb nnverietzt , weil ein Italiener deii Revolver beiseite sthliig.

Nachrichten aus Hochheimu. Umgebung.
Hochheim.

* Am . Sniiisiag nachmittag zog ein sehr heftiges Gewitter von
Nordosien kommend über unsere Gegend . Schwere pechschwarze
Wolken verdmikeijen den chiimnel und Blitz , und . Donner folgte»
in kurzeil Zwischenpauseii . Llusgiebige Schloße », von Hagel,
Schnee und Regen gemischt, gingen nieder , sodaß alle ii» Freien
beschäftigten Personen schiiell einen schützenden Unterstand aiiszu -.
siichen genötigt waren.

* In der katholischen ötirche empfingen gestern 8 5 Kind .er
bie erste heilige,K  o m m nm i 0 n und zwar 40 Knaben und
45 Mädchen . An der Kleidung vieler dieser Kinder , deren Väter im
Heere stehen , hatte sich der Eilsabeihen -Bercin , sowie sonstige Wohl¬
täter in hervorrpgendcr Weise beteiligt . Sehr wohltuend wirkie
der Anblick der gegen frühere Jahre , sehr ins Auge fallenden Eiu-
fachheit der Kieiduiig der Mädchen , an deren gutem Eiesailen man
sich .für später ein Beispiel nehmen möge . Die schöne kirchliche
Feier wird für alle Teilnehmer gerade in dieser ernsten Zeit wohl
recht lange einen ergreifenden Eindriick hinteriassen . Der verein¬
fachte Verlaus der weltlichen Feiern im Familienkreise möge für
alle Zeiten zum Beweise dienen , daß ein wirklicher Freudentag auch
mit wenige  r An f m a n d gebührend gefeiert werdeii kann.
Den beteiligten Kindern aber wird der gestrige „w e i ß e S 0 n n-
t a g" ein durch ihr ganzes Leben hell leiichtender Gedenktag aus
schwerer Kriegszeir -bleiben . Möge er ihnen alleii Segen bringen.
Lluch die ungewisse Wetterlage der letzten Tage , hatte sich günstig
gestattet , sodaß ziemlich gutes Wetter herrschte.

* K 0 n t r 0 ilversa  m mlung .e.n . Zur Behebung vieler-
seits geäußerter . Zweifel wird auf folgende .. weseutijche Vestim-
ntungen nochmals besonders hingewiesen : Es hohen nicht zu er¬
scheinen die vor dem . 1. August 1869 Geborenen — einerlei , weicher
Jahreskiasse sie angehören —, ferner die bereits ausgehsbenen Re-
kriiten des Jahrganges 1915 , die unausgebllderen Landstiinu-
pfiichtigii der Jahrgänge 186.9—1874 , sowie die als dauernd Gaiiz-
invalide , als dauernd untauglich und als daiiernd seid- und garm-
sondienstfähig Anerkannten . Hierbei kommen jedoch, nur die Leute
in Betracht , in deren Paß der enisprechende Eintrag vom Bezirks-
koirniando gemacht ist, Einträge von Truppenteilen sind nicht
maßgebend . Dagegen in ü ss e n . erscheinen alle gedienten , ttnter-
ossiziere und Mannschaften , die nach dem 1. Augiist 1869 geboren
snid mit Ausnahme,der oben erivühntcn als daiiernd Ganzinvalide,
als dauernd uiiranglich und dauernd seid-Und garnisoudienstunfähig
Anerkannten , ferner die . nach dem 1. Januar 1875 .geborenen un-
ausgebiideteu Landsiurmpsiichtigeu , alle Etsü .z -Reservisten und alle,
am Tage der Kontrolioersammiung in einem, der zu dem betrcssen-
den .Äontrollbezirk gehörigen Ortschaften ans ttrianb anwesenden
Unieioffiziere und Mannschaften , einerlei , ob sie dem Beuriaubten-
stande oder dem aktiven Dienststanüe angehören Es müssen auch
alle d c-enigei ' erscheinen , die infolge von Reklamaiionen zurück-
gestell ! rdci als unabkömmlich erttürr sind, mit Ausnahnie des als
nnabktstnmlich erklärten Personals der Post . T . iegraphen - und
Eijenllahnveiwaltiing . Welche Orts zti einem Kantrollbezirk ge¬
hören und an welchen Tagen b-e Urlauber ebsch-nnen müssen , ist
aus da amtlichen Bekanntmachung zu ersehen.

* Der sehr g ü n stige Stand unserer Saat - und
Kleefelder  wird durch die Landwirte bestätigt . Ein .Gang
durch die Felder zeigt , daß Roggen lind Weizen ganz ausgezeichnet
iiberwintert unb -uir sehr wenig unter dein Frost gelitten haben.
Die Aecker zeigen säst nirgends die sonst sa .vietfach bemerkbaren
leeren Stellen , nnb aucki der Schaden .durch Mnusesraß ist nicht so
groß wie -sc-nst . Die schödlichen Nager sind nach. Ansicht , der Land¬
wirte durch den nassen Winter vielfach zügtunde gegangen . Setzr
giit stehen zur großen Freude der Viehzüchter auch die Kleeücker,
bie zum Teil schon in den nächsten Wochen gute Erträge liefern , so
daß dem Füttermangel bald ein Ziel gesetzt ist.

* Die Inspektion der Kriegsgcsangenenlagcr des 18 .. Armee¬
korps beabsichtigt Kriegsgefangene zur Aushitse bei den Arbeiten
der Lrnd '.oirie und der Jndiistrie zur Verfügung zu stellen und um
den Bezug von Gefangenen zu erleichtern „Arbeitslager " im Äorps-
bezirk zu ör.richteu , aiis denen der Bedarf der Umgegend befriedigt
werden kann . Das „Arbeitslager " wird mit 30—500 Gefangenen,
die gesund , arbeitswillig und guttnütig find , belegt . Zur Unter¬
kunft für dis Kriegsgesangeiieii müssen Turnhallen , Gemeiiide-
häuser , leerstehende Fabriken und dergl . zur Verfügung gestellt
werden . Die Verpflegung ist derart gedacht , daß mehrere Kriegs-
gefangene -Köche mitgege .ben iverden , »nd daß das Rohmaterial für
die Lerpsleguiig -IN allgemeine » aus der Nähe des „Arbeitslagers
bezogen wird.

* B e u r 1n » b n n g e n u » d Z u r ii ck ft e 11 u >1g c » :W " h
pflichtiger.  Das stellvertretende Generaikoiiiinando des 18.
Armeekorps erläßt folgende Berfüglmg : Ungeachtet der ,hm . ob¬
liegenden starken Ersatzgestcliungen hat sich das ..stellvertretende
Generc .ltoinmando veranlaßt gesehen , in zahlreichen Fällen Zu¬
rückstellungen und Benrlaubiingen voii Wehrpflichtigein . eintreien.
zu lassen , um diesen die Möglichkeit zu geben , in iiibuftrielieit oder
landwirtschaftlichen Betrieben zu arbeiten . Das stellvertretenve
Generalkornmando glaubt sich zu. diesem-Zurücksteliungen berechtigt
und verpflichtet , um das wirtschaftliche Leben aus der Höhe zu
halten , auf der es sich erspeulichermeise befindet , Wenn hiernach
das stellvertretende Generalkoinmanda burrl ) die vorve,zeichnete
Maßnahme den wirtschastlichen Bedürfnissen enigegengekoiiiinen
ist tiiid diesen , soweit wie irgeiid möglich , Rechnung getragen hat,
so muß es auch ppn den Wehrpflichtige » , denen die betr . Bergünjli-
gungen zugute gekommen sind, erwarten , daß sie sich der Pflichten
bewußt bleiben , bie gerade ihnen der Allgemeinheit gegenüber ob¬
liegen und die sie durch größtmögliche Anspannung aller Kräfte zur
Arbeit in denjenigen Zweigen hes wirtschaftlichen Lcbeiis , wofür sie
eine Beurianbung oder Zurücksieilung erfahren haben , betätigen
müssen . Sie haben sich stets vor Augen zu halte », daß ihre zeit¬
weise Befreiung vom militärischen Dienste lediglich deswegen er¬
folgt ist und erfolgen konnte , damit sie nach Maßgabe ihrer Fähig¬
keiten sich bestimmien industriellen oder iandmirischasUichen Ar¬
beiten unterziehen , und daß jeder Grund für ihre Befreiung dann
wegsällt , wenn sie diese Arbeiten vernachlässigen oder aufgevcn.
Die Bezirkskomniandos . und Ersatztruppenteile werden angewiesen,
jeden Wehrpflichtigen , der voui Heeresdienst znrückgestellt oder be-
liriaubt ist, dann sofort zur militärischen Dienstleistung einzustellen
bezw . wiedereinzustellen , wenn er die Arbeit in denr Betrieb , sur
den er beurlaubt ist, nngcrechtsertigterweise verläßt oder seine Ent¬
lassung rerrnlaßt , um die 'Arbeit überhaupt liicht oder in einem
anderen Betriebe wieder aufzunehme » . Bei Ausstellung vvii Ur-
laubsbescheinigungen ist ein Vermerk darüber aufzunehmcn , zii
weichem Zweck imb für welchen Betrieb die UrlaubserteiiiiNg er¬
folgt . r 1: Ml

* A e n d e r u n g e n i » der Lie b e s g a b e n 0 r g a n ! -
s a t i 0 n. Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps gibt bekannt : Trotz wiederholter Hinweise sind bislang die
Liebesgaben fast immer ' für bestimmte Trupepnteile gespendet
ivorden anstatt für die Allgemeinheit.

Die . Znmeiliing der Liebesgaben an bestimmte Truppenteile
hat nun dazu geführt , daß Truppen , die aus wohlhabenden Hei-
matsgcbieten stammen , un Ucberfluß bedacht , während andere
Teiles insbesondere die zahlreichen Nenforniatioiicn — auch Lana-
wch >- und Landsturm -— die einen heimatlichen Standort n>a>i
hoben r der weniger bekannt "sind, nicht genügend versorgt wurden.

Aus diesen Gründen hat das Krjegsniinistcrium angeordnet,
daß bei den Abnnhmesielleu für freiwillige Gaben nur noch Liebes¬
gaben für die Allgemeinheit ^ - also ohne nähere Bezeichnung
irgend eines Truppenteiles — angenommen werden dürfen.

Die Abnahmeftelle » leiten die ihnen zugeführten Liebesgaben
in erster Linie an die ans dem KorpSbeteich stammenden Trnppen-
teile weiter.

Hierdurch ist an und für soll schon die Gelvahr gegeben , daß
Liebesgabe » aus be1n Bereich des 1,8. Armeekorps vorwiegend de»,
ans dem Heimalsgebiet stammenden Verbänden - zu gute kommen.

Daneben ist aber auch noch die Möglichkeit gegeben , Sen-
dungen an bestimmte Truppenteile geiange -ii zu lassen und zwar
durch Vexmittelung der Mstitär -Pakei -Depots . Solche Sendungen
dürfen aber dos Höchstgewicht von 5,0 Kilogramm nicht übersteigen.

Für den Bezirk des 18. Armeekorps find errichtet:
ii) als Abnahmestellen : , , . ..

Abnahme -steile 1, Frankfurt a . M ., Bahnhosspiatz 15 (für
Lazaretibeüarss -Artlkei ),

Abuahmesteiic 2, Frankfurt n. M ., . Hedderichstrahe 59
(für sämtliche übrigen Liebesgaben ),

b) als Militär -Paict -Depat:
bas Milltär -Paket -Depot Frankfurt a . M ., Mitllerer

Hasenpsad 5,
das Milstär, -Paket -Depot Darmstadt , un Postgebaude des

Hauptbahnhofs.

Biebrich.
* 7 5 jähriges Iubiiäuin der x  n u n u s b ahn.

Moraen vor 75 Jahren rollte der erste Ciseiibahnzug der Taunus-
bahn Frankfurt —Wiesbaden an unserer asten Bahnstätion „Kurve
vorüber . Nachdem 1835 die erste Eisenbahn von ' Nürnberg nach
Fürth in Betrieb gesetzt worden war , ließ eine Astiengesouschasl
bald auch den einmal entworfenen Plan zur» Bau der - .aunusbahn
durch denselben Ingenieur aussühren , der auch bie Bahn liurn-
bern —Sii 'ttb ervaui hatte : Paul Denis aus München . Die Grunll-
errverbskosten betrugen 1 Million Mark und der ganze Bau pr-
sorderie die Sumnie von 3 430 000 Mark . Die Eröffnung des Ver¬
kehrs erfolgte streckenweise-. Zuerst ging der Verkehr nur von
Frankfurt ists Höchst (L6. Eept . 1839 ), dann bis Hattersheim , und
endlich am 13. April 1840 konnte man jahrpiamnahig von arank-
,' url nach Wiesbaden und zurück fahren und zwar so rasa ), daß das
Publikum , das runssenhasi herzuströmte , das neue Wunder anzu-
sehen , höchlich erstcnmt war . Die Rainen der ersten Loromotwen

Blitz " und „Pseil " finiffa recht bezeichnend für die Schnelligkeit
des neuen Fahrzeuges . Die Teilstrecke Kurve —Biebrich , dje u ' isere
Sradt mit der Taunusbahn in Verbindung brachte , wurde einige
Monate später eröffnet , allerdings nur mit Pserdebetrieb . Dieser
dauerte bis zum I . Mai 1872, an weichem Tage .die ganze Tamius-
b.ahn an den preußischen Staat überging . Die kleine Lokomotive,
die nun . die Züge von der Kurve » ach dem .̂ he' " bohnhop und
zurück beförderte , wurde vonr Bolle scherzweise „Gickeiche ge¬
nannt , wegen seines eigenartigen , deni Schrei eines stingen ozahnes
ähneinden Pfiffes '. Der Bieboicher Rheinbahnhof stand noch vor
7 Jahren in der - Nähe der Oranierkirche . . Am 1. Okwber 1907
hörte der Personenverkehr auf . — Obwohl diemeuen Wiesbadener
Bahnhofsanlagen dis Biobricher Gemarkung in allen luchtungen
durchfchneiden und wir nicht weniger als b Bahnhöfe auf ^ ebricher
Terrain aufweisen können , ist der Fortsall -des günstig in der Rahe
des . Rheins gelegenen Rheinbahnhofs doch von recht einschneiden-
öer" Ve^ vutun ^ gewesen . Dev dcimntige Eisenbohnmiklister " Älldde
brachte unserer Stadt auf dein Präsen .-ierteller einen Ersatz sür den
Rheinbr .hnhof , der neben dem „Gambrinns erstehen sollte, ^ Weiche
Hauptgründe dabei mitgespielt haben , daß dieses vorterlhaste Hrov
jekt aus der Hand geschlagen wurde , wollen wir hier nicht mehr
erörtern . Biebrich verzichtete auf diesen Ersatzbahnhof , Mit der
^eit hielten immer weniger Schnell ^ und Eilzüge auf unseren
Bahi 'hrsen Biebrich -West und Biebrich -Ost, das elektrische Siraßen-
bahnchen nach Biebrich -Ost bleib ! nach wie vor ei» Schmerzens¬
kind, kurz und gut , von einem wirklichen . Fortschritt in Unseren
Aerk' ehisbeziehungen kann man trotz der -6 Biebricher Bahnhvse
nicht gut sprechen . — Wenn man sich des obigen Jubiläums , er¬
innert ', kann man leider an dieser Tatsache nicht Vorbeigehen.

- * DerDampserverkehr auf dem Rhein  1915.
Nach einer Mitteilung der Berwaittmg der DampsschiffalsttsgeseU - .
schaff sür den Mittel - U"L Niederrhein haben die vorwiegend .der
Gtiierbesördenuig die'lönden Dampfer der verbundenen Kölp-
Düsseidorser Gesellsckjas.Ri nach Ueberwinduiig der in den ersten
Wochen nach der Mobilmachung ausgeirejenen großen Sck,w!erig-
keilen bis jetzt die Güterfahrien zwischen Mannheim und Rotter¬
dam trotz der noch bestehenden inancheriei Behinderungen mit der
unter den gegebenen Berhäiinissen irgendwie zu erreichenden Re-
gelmäßigkest ansgesührt . Die Gesellschaften hoffen , sie in .gleicher
Wette weiierführen zu können . Die in diesen Fahrten verkeh¬
renden Schisse dienen bekanntlich auch dem Personenverkehr sind
bieten Verpflegung an Bord . Darüber hinaus werden , trotz , der
erschwerenden Umstände , wie Diannschastsmangei , miiitärbehöch-
Uche Beschränkungen , Verbot des Fahrens nach Eintritt der .Dun¬
kelheit usw ., die verbundenen Köln -Düsseldorfer Schissahrtsgesell-
schasten es doch ermöglichen , mit Anfang Mai die noch erforder¬
liche Anzahl Schiffe in den Dienst zu stellen , um von diesem Zeij-
punkt an an Stelle ihres großeil Sommerfahrplanes , der in die¬
sem Jahre natürlich nicht ansgesührt werden kann , einen den be¬
stehenden Verhäitnissen und dem Reisebedüftms wahrend der
Kriegszeit entsprechend beschränkten S 0 m m e r f a h r p I a m. f ü' r
d c n P e r s 0 n e n v e r k e h r auf der Hauptstrecke zwischen K 0 I n
und Mai n z i» Kraft zu setzen, in dem auch die Ausführung
einer Schnellfahrt Köln -Mainz und umgekehrt ftir den durch¬
gehenden Verkehr täglich vorgesehen ist. Der Fahrplan wird rccht-
zeitig veröffenilichk werden.

Schierstein . Auf Donnerstag abend hatte Bürgenneister
Sckinüdt die Gemeindevertretung nochmals zu einer kurzen Sitzniig
eingeladcn , in der er das Ergebnis seiner mit den hiesigen Saal-
besitzen, behufs Ausnahme der Einguartterung m Mo senquartieren
ncv ' i, genest Verhandlungen bekannt gab . D"" Vorsitzende teilte,
nach der „Schierst . Ztg .". mit . daß die Verhandlungen , an dep^
hohen Ansprüchen der Wirte gescheitert seien, da die A-mahn,e
dieser Ansprüche für die Gemeinde unerschwingliche La,ten zur
Folge gehabt hätten . Die Einwirkung zur^ Erhebung der höhest
Forderung sei von den Besitzern Ueincrer Sale ausgegaiigen , die
große Mässenbelrgung nicht haben wollen , und die darauf hozsen,
daß ihnen die von ihnen aiiszunehinende Zahl ^ aus den Burger-
quoriiercn zu einem noch viel höheren Preise überwiesen wMeM
Der Besitzer eines graßen S .uellcs habe tut) nachträglich bereit er-
Hart das 'Angebot der Gemeindeverwaltung ^anzunehnren , »nutzte
aber ' da eine 'teilweise Unterbringung in Mastenquarster nicht an¬
gängig sei, unberücksichtigt bleiben . Er bedauere iebha t. d° ß er.
durch Einführung der Bürgerquariiere der Einwohnerschaft ^die
schweren Lasten mm doch auszueriegen gezwungen Er stellte
nach einem Beschluß des Gemeindorats - den Antrag nuz Erhohnng
des Verpflegungssatzes auf 1.50 Mark für Monn und Tag , der eru-
stimmig genehmigt wurde . Sodanii gab der Borsitzende Kennims
von dem Antwortschreiben der Militärbehörde auz den von ihm
an das Gouvernement gerichteten Antrag aus Uebernahme der Be¬
köstigung der Mannschaften in Magazinverpflegung . Die ^Ristlar-
behörde nimmt diesem Antrag .gegenüber einen ,ablehnenden Stand-
punkt ein und legt der Gemeinde nahe , daß es nn Interesse der
Mann ' chasten sowie auch der Einwohner liege, daß die Verpslegung
dmck, die Quartiergeber bcibehaiten werde Der Vorsij -ende er¬
klärte hierzu , daß , wenn auch der gute Wille .hierzu vorhanden sei.
dieser an dem Mangel , an Nahntmgsinitteln von selbst seine Gren¬
zen finde , wovon sich das hierherkommende Kommando sehr bald
selbst überzeugen werde . Er trat deshalb dafür ein , daß an dem
Autraa fcstgehaiten werde , was einstimmig genehiingr wurde . Der
Vorsitzende erwähnte dann noch, daß die Aiagazmverpsiegung zu¬
nächst darin bestehe, baß die Heute -ihre Rattonen vom Militär zu-
aewiesen erhalten , die diese in ihren Onartteren selbst zuzubereiten
gaben wozu ihnen von , Onartiergeber Kochgelegenheit zu geben
und das dazu nötige Kochgeschirr »nentgeiti .ch zur . Verfügung zu

eilen sei. Er glaube , daß dieses Vcriahren ebeiyalls bald zu
allerlei ilnzuträglichkej .tsn fuhren und die Miiimrverwaitung ver¬
anlasse » werde , auch hier , wie dies , anderwaris geschieht, das Essen
in Feldküchen heczustellen . Zum Schluß wurde .aus eme Anregung
eine weitere Erhöhung des Berpstegungssatzes in Aussicht gestellt,
wenn die Ouartierverpslegung wider Erwarten dennoch durchge¬
führt werden müßte.

Äü - rlvl « us «l « r llmgegsn « .

ftaficl Das vieninddreibigsährige Fräulein Pusch bdst hier
aeriet vor einigen Woche» beim Aiissteigen ans der Straßenbahn
mit einem Bein stister den Anhängewagen . Den dabei erlittenen



schweren . Verlegungen erlag gestern die Unglückliche iin städtischen
Krankcrchaus.

Main, . Nichi weniger als 6 Bäckermeister standen am Don-
nerstag vor dem Schöffengericht wegen Nichtbefolgung der Bark-
»vrschriften . 3 wurden zu 50 . die andern 3 zu 10 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Mainz. Der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete und
Etadtverordnete Adelung ist freiwillig beim 1« . Fuhartiller >c-Re-
giment eingetreten . .

— Main, . Ein heftiger Gewittcrfturm mit Hagelschlag ging
am Samstag nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr über der otabt
Mainz und der weiteren Umgebung nieder . Die Hagelkörner fielen
Io dicht , daß sie stellenweise dem trocken gelegenen Gelände ein echt
winterliches Aussehen verliehen . Schaden wurde indes umgends
anaerichtet . da die Obstbäume ihre schwellenden knospen noch nicht
geöffnet haben . Das Hagelwetter war mehrfach von schweren
elektrischen Entladungen begleitet.

- Nierslein . Das hiesige Kriegslazarett wurde wegen
mancherlei Unstimmigkeiten durch das Generalkommando des 18.
Armeekorps oufgelöst . Das Lazarett war in dem von
Hcyl in uneigennützigster Weife zur Verfügung gestellten Schlöffe
eingerichtet und in jeder Hinsicht vorzüglich ausgestattet worden,
lks ' hattc stets bis zu 50 Verwundete.

Bingerbrück . Die ,.Tgl . Ndfch ." schreibt : Es ist zu hoffen , daß
das zukünftige Denknral auf der Elisenhöhe nun nicht nur der Er¬
innerung an Bismarck , sondern als nationales Denkmal dem
ganzen deutschen Volk geweiht sein wird . In den Saulengangen
des Dorhofes , auf der Treppenanlage , in den Nischen des yntiem
raumes können Standbilder und Symbole dieses Krieges ausgestellt
werden . Die Spruchbänder innen und außen können setzt von
neuen Taten erzählen , und aus dem Festplatz draußen können die
Deutschen die Gedenktage der jetzigen Kämpfe feiern.

wenn bestimmle Schilderungen nicht den Weg >n die große Oef-
sentlichkeit tdurch die Zeitungen und durch Weitererzahlcn ) fanden.
Anderseits aber wird den Mannschaften besohlen , in ihren Feld-
vostbriesen streng bei der Wahrheit zu bleiben und nicht Erachte¬
tes in die Heimat zu schreiben . Anscheinend unwichtige Mitteilun¬
gen ' stien für " die Heeresleitung oft von größter Bedeutung und
wurden nachgeprüft . Dabei habe es sich herausgestellt , daß mehr,
sack stark übertrieben oder direkt die Unwahrheit berichtet worden
sei In letzterem Falle , zumal wenn dadurch eine Beunruhigung
der Bevölkerung hervorgerufen worden sei . würden d. e Br . ef.
schreiber ausnahmslos bestraft werden.

Zeilungseinstellungen . Im Deutschen Reich hatten bis Ende
Ianmir 852  Blättcr ihr Erscheinen eingestellt . Dazu kommt ein
großer Teil der Kolonialpresse , die 6 Zeitungen m Deulsch -Öst-
asrika . 5 ln Deutsch -Südwcstasrika . 2 m Kamerun , , e 1 »n Togo.
Neu -Guinea , Samoa , 6 in Kiautschou und China , sowie eine 21
zabl weiterer Blätter in nunmehr feindlichen Gebieten , wie Aegyp¬
ten Marokko . Rußland usw . umfaßte . Bo » den emgegangenen
deutschen Blättern kommt ein erheblicher Teil auf die Grenzge-

' b ’CU ©a 6 Kriegsliederbuch für das deutsche Heer . Im Aufträge des
preußischen Kultusministeriums ist durch die Kom .Mtsn sur das
kaiserliche Volksliederbuch cm „Kriegsliederbiich für das deutsche
Heer 191415 " zusammengestellt worden , von dem durch da --
Kriegsministerium bereits 5 l»0 000 Exemplare an d. e Truppen m
Oft und West versandt worden sind . Das kleine Hand,che He,tchen
enthält 52 der beliebtesten und ° erbrene . ften SoldMenlieL . r, d>.

erstrebte Ausrottung
undsprechen

habe. Dabei kommt er auch aus die
Fremdwörter im öffentlichen Leben zu

darüb ^ nenweise gewinnt die Bevormundungssucht
scheu "Anstrich , so bei dem Feldzug gegen die Fremd
Firmenschildern . Habe, , denn ^ dieBehörden ^ wirklich ^ no^ S F

s
53 »: v ’Z  w •«>.'* stfirsr «",
denn in einer Stadt mit internationalem Verkehr , wie A

%
denn in einer Stadt mit „ tternoiwncnem
bis zum Kriege war und nach ihm wieder sein w >rd, ' Mr«
Unglück , wenn auf einigen Ladenschildcrneln Mareg^
französische Ankündigungen stehen , die von Nord - undsronzopiwe Ankündigungen stehen , me von Ji » ' » " Schits
kauern , von Spaniern , Italienern , Gurken . Vorweg rn,^ ^
vielleicht eher verstanden werden als deutsche . Astr»>- i * nJr» fr * PitnimPrftfhßS sJßTldnAu)Cnf

n' al1 “ h,n fölniltbcn Reservisten gegenüber^NLV «'L d» sch-nR°s-r°H-n> «.Wr
ijiih Nieren prüfen wollte , wie es mti ; lhrer W *

S für 'ZtJßrZ  Nationalen Jr ° u ° nd,enst ^ sto . WP»
no • mancher würde gewogen und zu leicht besunden we
Zelt ist zu ernst und zu groß , als daß die Behörden ahnl » 0 . .. frtfft £>n inn firh Ulli l̂ l?l

werde"

ordnen. mrbi'Ln . befehlen sollten wo es sich um rei,̂ . ,
innere Angelegenheiten handelt Man rühm mit Recht ^

n-„(„„ t h„r Cirnnmfation narb . Und unterjjijirfnuichcs H« " '
u„ 0 _ _ ankommt , VU H

in d,c sich dann das Kleine von selbst

au7 dem reichen S ^ aA unserer 'Voltsgesänge sorgsam ausgewählt
- .. . . . . . schj-

Sit„ttlMaitiae' ewittete ln btt«klm»».
von Geheimrat Prof Dr . 1U. Rubner

3m Großstadtleben hat die Verköstigung außer dem Haufe eine
ungeheure Bedeutung , es kommen für diese nicht nur die Zahllosen

alleinstehenden " Personen in Betracht , die ihre Nubrung m Gast-
Häusern einnehmen muffen , auch die zahlreichen Leute , bie in Von
orten wohnend , wenigstens die Ulittagsmahlzeit m der Näh « ihrer
Arbeitsställe verzehren wollen , und auch ungezählte Massen , weiche
zur „Erholung " auszugehen pflegen oder nach Konzert und Theater
noch ihre Kbendmahlzeil euinchiiie » . Der Umsatz an Nährstoffen m
Gasthänfern muß ein ganz ungeheurer f- in . Tine Taqerzerrung
bracht « vor einigen Monaten die Notiz , daß es in Berlin an 2 >>i >>
Gasthäuser mit mindestens 50w > Ung . ftelllen gäbe : freilich gibt 'es
kaum «ine andere nichtdeuttche Großstadt , di « mit diesen Schern l' vn-
Karrieren kan .r. Vieser große Teil der Besucker findet in der Gast,
hauskojt etwas „Besseres " als zu Haufe , jo - ft würde selbstverständlich
der Unreiz zum „Uusgehen " überhaupt fehlen . Die wenigsten Famr-
Nen verfügen über die Nochkunst . um auch im ^ aufe einmal mit dem
„Gasthaus " an Düte konkurrieren zu können . 3n dem Neberlreiben
de ; Gasthauslebens liegt iür unser Volk ein schlimmer sozialer Hebel-
stand , der in ferner Tragweite bisher viel zu wenig gewürdigt worden
ist , die Kosten der Ernährung erhöht und diese überhaupt in fatsche
Bahnen leitet . Bus die Gründe und Ursache dieser Erscheinung weite r
einzugehen , muß ich mir hier versagen , nur auf einige Gesichtspunkte,
die mit der Kriegslage im Zusammenhang stehen , mag hingewiesen
sein . Man braucht kein scharfer Beobachter sein , um herauszusniden,
daß in Gasthäusern in Zriedenszeiten , namentlich da , wo das Bio
nicht weiter bezahlt wird , der tDeiftbrot « und Nleinbrotverbrauch ober
richtiger gesagt die Broiverschwendung enorm suigen . Der Srotkou-
lum ist in jenen Lande - teilen , in denen sich die örotbezahlung ein¬
gebürgert hat . außerordentlich viel kleiner als bei dem System de;
Zreihrotes . Die Brotabsäll « werden meist als viehfuller abgeaebeu,
sie mögen aber im herbst d»; verflossenen Jahr »; mit der den Bäarei n
gegebenen ikrlaubni ; , Brotreste wieder zu verbacken , auch ein.
zelnen Bäckern zugeslossen sein , sonst ließe sich das gelegentliche fejl-
gestellte Vorkommen einer Taöakvlatte » i» Iveißbrot nicht wogt er¬
klären . Nach verbot des Uusstellens des Brote ; in den Sasihausern
ist in einem großen Restaurant , wie mir bekannt ist , der Konsum an
Brot aus ',3 gesunken , ein Nachweis , welche Verschwendung an Brot
bei dem „ 5reibrotjystcm " getrieben worden ist. Uber die Küche rn
den Restaurants krankt noch an einer anderen Last , dars man wohi
sagen , di « von deN Geschäftsleuten als solche empfunden wird , ohne
daß sie e; wagen , «inen ^ enljchetdenüen Schritt zu tun , das ist die
lange Speisekarte , di « man bei der noch immer steigenden Konkurrenz
genötigt ist bereitzuholtcn . Sin größer «; Restauranl bietet , wie man
mir mrtteilt , im Laos « de. Tage ; 151> v «>schieden « Gerichte an ; auf
alle diese pinge muß der Vesitzer sich einrichlen , um seinen Ruj aus-
rechtzüerhalten . Ivirviel er gerade von den einzelnen Dingen absetzen
wrrd . weiß er nicht , io hinterbleiben jeden Tag eine ganze Masse von
vorbereiteten Vorräten , die sich nicht immer konservier » lassen , sondern
einjach zugrunde gehen . .

Ein zweites sind die zum Teil überlangen Mittag - und klbenü-
mahlzeiten zu festen Preisen

Vie Vrelsältigkeit der Speisekarte hat den Nachte, !, daß mit
der Sah ! der „Platten " die Meng - der unbenutzbaren Rbsäll « über.
Haupt zunimmt , da aus zedem der gewechselten Teller unweigerlich
«in Rest von Sveissabfällen liegen bleibt . Vie Gasthauskost bietet
gerade solche Nahrungsmittel, di« an und für sich teuer sind und
fetzt geschont werden müßten ; daher ist c; dringend ersorderlmz , ooß
die östentlich « Küche mit einer Verminderung der Zahl der Gerichte
oorgeht . Gb ein paar Schlemmer zuerst die Nase rümpfen , daran
liegt nicht viel , in der Hauptmasse de; Volkes wird ein solcher Ent¬
schluß nur volles Verständnis und Billigung finden.

Was hier über die Gasthäuser gesagt wird , gilt auch von den
zahlreichen Pensionen der Stadt , die noch zahlreiche fremd « Gaste
beherbergen . 3n der Schweiz hat man gleich niit Beginn des Krie¬
ges in vielen Vrten , selbst in den Sanatorien für Kranke , mit der
Vereinfachung der „ Menu ; " begonnen , und das internationale
likum hat da ; willig hiiigenommcn . Vas gleiche könnte man doch
füglich bei uns erreichen , wenn man sich mir ernstlich entsthileßen
wollte.

und mit den Quellen genau verglichen sind.
Der Heldentod eines Zehnjährigen . Unter großer Beie .l . gung

fand in Mährisch -Weißkirchen das Begräbnis eines zehn ahngen
Helden statt , dessen Sarg mit Blumengewinden uberhauft wal.
Eines trug aus der Kranzschleife die Widmung : De,n kleinen rer-
waisten Helden — Reservespital ." Es handelt sich. w >e c>n Kra¬
kauer Blatt berichtet , um einen zehiyahngen Knaben namens Jan
Wisniewski aus Richwald bei Tarnow , der mit semen Eltern , einer
polnischen Bauernsamilie , im Dezember v . I . den Helmatsort v -
ließ , mährend die Russen bereits die Gegend mit ihrem Artillerie
scuer belegten . Unterwegs schlug ein feindliche , Schrappnell m di»
Sckiar der Flüchtenden ein , wobei die Eltern | )es ^ n “ ben f s **D
wurden . Nachbarn nahmen den Jungen mit sich , doch gelang eg
ihm . sich davvnzuschleichen und in die Ne .h. n der osterr - ich'sch-
ungarischen Schützenlinien zu gelangen wo er bat . verblcchen zu
dürfen . Aus das eindringliche Bitten ließ man ihn bei der - rupp .
In der Tat machte er sich auch durch vielerlei Gange nützlich , j°
daß er bald der Liebling der Soldaten war . Namentlich abends
verstand er es , von einem zum anderen Schützengraben zu schleichen,
um Lebensmittel , Wasser und dergl . dahin zu bringen . Einmal

! waren in einem Schützengraben die Patronen zur Neige gegangen,
I aber infolge des feindlichen Geschoßhagels war es unmöglich die

Munition zu ergänzen . Jeder Versuch mißlang . Als der Jung
dies sah , bot er sich zu diesem Dienste an , was , edoch mit Rücksicht
darauf , daß er dem sicheren Tode geweiht worden wäre , abgelehnt
wurde . Der Junge schlich sich indes doch aus dem Graben m der
Richtung zum Munitiousdepot , erreichte dieses und kehrte » nt Mu¬
nition zurück . Kaum hundert Schritte vom Schntzengrobcn platzke
ein Schrapnell und man sah , daß der Knabe getrosseii war . Deo
junge Held eilte aber weiter , bis er etwa ẑehn Schritte vom
Sckiützengraben entfernt , von weiteren Geschossen getroffen wuide
und zusaimnenbrach . Er wurde durch Soldaten rasch geborgen,
die auch die Munition in Sicherheit brachten . Nach Abbruchs des
Gefechts wurde der Knabe durch Sanitätsmannfchasten ins Feld¬
lazarett übergeführt , von wo er dann in dos Rejervespitul nach
Mährisch -Weihkirchen kam . Die Verletzungen waren >cdoch so
schwer , daß er ihnen erlag.

icn Kampf gegen häßliche und überflüssige izrenidwon
das Kind mit dem Bade auszuschutten.

Neueste Nachrichten.
Der Montag-Caße§b?richt.

W B . (Amtlich .) Grohes Hauptlpiartier . 12. ^
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen scheiterten kleinere srü l

Teilc-ngrisfe. ^ ^ ^ ^l war der Sonnig_ uz* rerff in hm Abendstundenhältnismätzig ruhig. Erst in den Abendstunden^
die Franzosen zum Angriffe auf die Eombres-^
an. Nach zweistündigem Gefecht war der Ans
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^Ĉ 3m *Walbe  von Ailly und im pricsiecivü^
den tagsüber örtlich beschränkte Nahkämpfe 1 t
denen wir die Oberhand behielten. Ein m oe
erneut einsehender Angriff wurde abgewiefen. f ^

In Erwiderung des am 2. April erfolgten^
benabwurfes durch feindliche Flieger auf die ^ ^
außerhalb des Operationsgebietes liegende Swv ^
heim, bei dem 3 Frauen gelötet worden \iwhj
Aancy, der Hauptort der Defesiigungsgruppe
Namens , von uns ausgiebig mit Spreng- uno
bomben belegt. .
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Strohmehl als Futter für Wiederkäuer . Die von amtlicher
Seite vorgeiiommene Prüfung des Friedenthalschen iielsahiens
zur Heistellung von Strohmchl ist inzwischen zum Abschluß gebracht
worden . Sic hat zu dem Ergebnis geführt , daß die Verwendung
van Strohmehl als Ersatzflofs für die Brotbere .tung als bedenklich
anzusehen ist , weil das Mehl chemische St - j,c enthalt , die der
menschlichen Gesundheit abträglich sind . Wahl aber kann da » nach
dem Bersahren hergestellte Strohmchl mit sehr gutem Nutzen zur
Fütterung von Wiederkäuern Verwendung finden , da hier schao .-
gende Einflüsse nicht in Frage kommen , dagegen aber die im Stroh
enthaltenen Nährwerte duich die Art des Mahlens voll zur Geltung
gebracht werden . ' . ■ v , .

kohlen, . Bei Beginn der Mobilmachung gmg durch fast al e
Zeitungen eine noni Wolssjchcn Telegraphen -Bureau uerbreitele
Nachricht , die den Gastwirt Nicolai i » Kochen , in Verbindung mit
dem bekannten ftaifer Wilhelm -Tunnel bei Kochem brachte . Nicola,
erhob u . a . Klage wegen Beleidigung gegen den Chesredakteur der
„Kol lenzer Zeitung " Dr . Mehrmann . Das Schofsengencht ver-
urteilte diesen zu 10 Mark Geldslrase . Die Strafkammer sprach
ihn später frei . Gegen dieses Urteil legte Nicolai Revision em.
Diese wurde vom Oberlandesgericht Köln verworfen . Damit ist
der Fall endgültig erledigt.

Koblenz . Das Kriegsgericht der Festung Koblenz -Ehrcnbrcit-
steln verurteilte den Kaufmann Bernhard Mainzer von hier wegen
versuchten Landesverrats zu acht Monaten Gefängnis . Der Ange»
klagte hatte versucht , mangclhnste Strümpfe und Socken an die
Militärverwaltung zu liefern . In den . Urteilsgründen heitzt es , der
Lankecverrat sei nicht zur Ausführung gekommen , sondern beim
'Versuch geblieben . Durch schlechte Strümpfe werde der Soldat , n
seiner Marschfähigkeit und Gesundheit beeinträchtigt . Don beiden
hänge aber zum Teil der Ausgang des Krieges ab . Wer bewußt
und aus Gewinnsucht schlechte Fußbekleidung für Truppen liefere,
handele zum Nachteil der Kriegsmacht und mache sich daher des
Landesverrats schuldig . Wegen versuchter Bestechung wird sich
Mainzer noch vor dem öffentlichen Gerichte zu verantworten haben.

Die Braut im stosser . Eine eigenartige Ausklärung hat in
Danzig das rätselhaste plötzliche Bcrschwindcn eines Ichahrigen
Mäkchcns gefunden . Der Polizeibericht meldete vor Ostern ^ daß

Kathedralen Notre dame in Paris und in Trost^ d«r
hervorragende Pariser Staalsgebaude . wle j *U I;.
bibliothek, Kunstgebäudc. Jnvalidengebaude.
ufw. mit militärischen Einrichtungen, wie
fern, drahtlosen Stationen. Alaschinengeweyr
sehen
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Richtung nahmen wir den Russen 9
wann , sowie 4 Maschinengewehre ab. ^

Nordöstlich von Lomza warfen d,e RUIO ^ •
Mursmaschinen Bomben» die "̂icht plahlek'.̂ ^ Lcston,,
langsam ausbrenncnd, erstickende Gase entwia^

S . » mnfflib nrmpfhrfp Tiek ! , ! >]vDie in der Presse amtlich gemeldete PeE ( / / §,1;
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Geschäftlich« Reklameteil Di!

die 18jährige Margarete Carsten aus der Wohnung ihrer Eltern
spurlos versthwunden sei . " " " " " " nn " *

vermischt« .

IVu liuo  In diesen Tagen erschien nun vormittags
eine Zimmervermieterin bei der Polizei und erbat sich einen Be¬
amten, der in ihrer Wohnung einen .Hoffet öffnen sollte, in dem
firh hrrf-.fttrmhrfrficinfirh ein menschliches Wesen befinde . Der

M

die feiste iilterinnlth -^ sife
von Berj -mann L Co. f Rtd jbcai , iür  zart#. w«*ß« y f .
tyjrl blendend «chftnen Teint , k Stück 50 Pfß. überall r" 1'* “

- - 1

Hilf Speck sängt man — keine Deutsche . ^JBin einer JtaMcr.
en die » ■ "

iliU ji 'tu iiiuu -
fompagnie hatten d,e Franzosen etwa 15 bis 20 aJ!eter oor ihren
Drahthindernissen , also etwa 750 Meter von der deutschen Linie
entsernt , eines Nachts , ein Plakat — 1 zu VA  Meter

ehängt , das in riesigen Lettern folgende Aufschrift in deut .cher
Sprache zeigte:

An die ausgehungerten deutschen Soldaten!
Restaurant zum gallischen Hahn.

WeiKbrot lkein Iv -Brot !)

8
Weißbrot (kein K -Brot !)

Frisches Fleisch ! Frisches Fleisch!
Eintritt frei!

Zest 'mgen : Berichte über die Hungersnot in Deutschland,
die Kämpfe in Rußland , in der Champagne ustv

Darauf hoben unsere Leute an genau derselben Stelle nach
Entfernung des Plakats folgendes Spoltgedichk auf großem Zetiel
ausgehängt : , _ ..

Das Liebesbrieschen , zari und schon,
Wir haben 's schmunzelnd angesehu — ,
Erbarmen ! ' 'S
Franzose » , sonst doch sehr geschrir.
Wie tut Ihr uns von Herzen leid,
Ihr Armen!
Ihr seid noch immer voll Jntereße
Den Lügen Eurer Havasprcsse
Zur Beute!

. Uns habt Ihr vielen Spaß gemacht. . .
^ Wir haben selten so gelocht —
' Wie heute!

sich höchstwahrscheinlich ' ein " menschliches Wesen befinde . Der
Koffer wurde gewaltsam geöffnet und man fand in ihm die seit
mebreren Tagen gesuchte Margarete Carsten . Das Mädchen lebte
ncch , war aber völlig erschöpft und konnte erst nach einigen Stun¬
den Aufklärung über die sonderbare Geschichte geben . Margarcle
hatte eine Liebschaft mit einem Kellner , der bei der Zimmerver-
mieterist wohnte . ' Die Zuneigung war so groß , daß sie das elterliche
Haus verließ und mit ihrem Geliebten ^ zusammenwohnte . In den
ersten Tagen machte Margarete noch Spaziergänge , als dann aber
in der Zeitung zu lesen war , daß sie verschwunden sei , wagte sie
sick) nicht mehr aus die Straße . Sie hielt sich tagsüber in der Woh¬
nung ihres Geliebten verborgen , und , sobald sich dem Zimmer je¬
mand näherte , verschwand sie im Kleiderschrank oder im Koffer , der
ihrem Geliebten gehörte . An jenem Morgen hatte sie nun schon
vier Stunden in dem Holzkosfer zugebracht und von innen versucht,
durch kleine in die Wand gebohrte Löcher dem Koffer etwas frische
Luft zuzusühren . Hierbei waren von dem Koffer einige Späne
obgcfallen , durch die die Zimmerverniieierin aus den sonderbaren
Inhalt aufmerksam wurde . Nachdem sich das Mädchen erholt hatte,
wurde es von der Polizei wieder ihren Eltern zugeführt . Da der
Verdacht besteht , daß der Kellner das Mädchen entführt hat , wurde
er verhaftet.
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Danksagung . .^ j i
Für »11« Beweise d«r OVilnahiue bei dem Hinscb®

unseres lieben Verstorbenen Herrn

Kaspar Heger ,1#
sowie für »Ile Kranzspenden satren « ir herz ! , zs
Dank . Besonderen l )»nk den Vorätänden U" d*'
Kameraden . Ehemaliger Na»». IVafienbrüder ' ,‘ rljW'
„Soldateu KameradoeDaft " für die erwiesene jj ^

Die trauernd * n Hinterbli # l>ol,e

Hocbheiin . den 13 . Auril 1915.

Der Kronprinz als Maler und Poet wird den Lesern von
„Ueber Land und Meer " vorgestelli . Ms besondere Beilage bringt
die neueste Nummer ein Pastellbild von der 5) ond des Kronprin¬
zen darstellend einen Mann seiner Wachkompagnie , Rcservcinfaii-
terie-Regimenl Nr. 88. und daneben einen Vers, der so (nutet:

Wir stehen still aus Posten
Im Arme das Gewehr,
Im Westen und im Lstcn^
Viel Feinde und viel El)r' l

»illM»

Die Wahrheit in Jeldposlbriesen wird den Kriegsteilnehmern
zur strengsten Pflicht gemacht . Den Mannschaften ist bekanntge-
oeben worden , daß sie einerseits bei Schilderungen von Äriegser-
lebnisien in Feldpostbriefen äußerst vorsichtig sein und erwogen
solleil. ob  es nicht im Zntecesse der deutschen yeersuhrung liege.

Der Kamps gegen die Fremdwörter.
Der Reichstagsabgeardnete Gothein kennzeichnet in der „Libe¬

ralen Korrespondenz " einen gewissen llebereiser der Bureaukratie.
wie er sich auch bei der Regelung der Brotsrage bemerkbar gemacht

Den verehr!. Einwohnern lsoch-
heims zur Nachricht , daß während
der Kbwesenheil meines Mannes
zum Kriegsdienst , die Gärtnerei
nach wie vor weiter geführt, auch
das klnfertigen uou Kränzen aufs
Beste besorgt wird . 1l8fj

grau MMkloM
lyithetmstraße

k:  3"

b*

ö'iisniKriamilff®:!
nicht unter 2 Zentner t
Hai abzugebcn
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